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Hastıngs, Adrian: Afrıcan Ghristianıty. An Lssay 1n Interpretation.
Chapman/London 1976; 105

Von verschıiedenen Gesichtspunkten her sucht Vf. einen interpretierenden J
Sang ZU1 Sıtuation des heutigen afrıkanischen Christentums vermitteln. Am
Anfang steht 1Ne€e Schilderung des Jahrhunderts christlichen W achstums. Der
Prozefß der Entkolonialisierung und der stärkeren Bewußtwerdung des afrıkanı-
schen (C'harakters wirkt sich VOT allem 1n der Ausbildung des afrıkanıschen
((Gemeindewesens, 1n der Entstehung unabhängıger afrıkanıscher Kirchen, 1n der
1mMm protestantischen Raum erhobenen Forderung eines Moratoriums au  n In die-
SC Zusammenhang sind die Bemerkungen ZU Situation 1n der katholischen
Kirche bemerkenswert. Vf. schildert die Priesterknappheit un plädiert für ıne
den Afrikanern ANSCHLCSSCHEC Reform des Gemeindeleitungssystems (vgl SEn
Er halt den Ruft nach einem Moratorium für falsch, glaubt aber, daß entschiede-
HEF Anstrengungen 1n Richtung auf e1in sıch selbst tragendes kirchliches (ze-
meindesystem unternommen werden mußten. In weıteren Kapıteln behandelt
den Einflufß der Kulturrevolutıion, die Bedeutsamkeit der Heilungspraktiken,
Politik, Machteinflüsse un: Armut als wichtige Faktoren 1m heutigen ıld des
Christentums in Afrika. AVAR nımmt be1 seinen Überlegungen den SAaNZCH Umkreis
christlicher Kirchen in seinen lick Es fehlt leider diıe Frage nach der Koniron-
tatıon mıiıt anderen Religionen, selen die alten Stammesreligionen, sSC1 VOT

allem auch der Islam Das Buch endet miıt Hıinweisen auf weıtere hilfreiche
Liıteratur.

Hans Waldenfels

Reıil, Sebald, OFMConv. Kılıan Stumpf (1655—1720), eın Würzburger
Jesutt Kaiserhof Pekıng. (Missionswissenschaftliche Abhandlungen
und Texte 33) Aschendorff/Münster 1979 und 207 Kart

58,—
Es muß nach der Lektüre dieses Buches erstaunen, rst jetzt dıe Biographie

eines Mannes verfaßt finden, VO  - dem eın Zeitgenosse, der ıhn gut kannte,
schrieb, daß ın seiner eıt eın Missıonar nach Peking gekommen sel, der mıt

vielen Fähigkeıiten aufwarten konnte, wıe KILIAN STUMPF. Von WILLEKE
angeregt, hat SEBALD KEIL unfernommen, die Lebensgeschichte dieses weıthin
unbekannten Missıonars AL TIThema seiıner Dissertation machen. Er legte ine
Arbeit VOT, die erstmals eın vollständiges Lebensbild bıetet un ZWAar aufgrund
einer Kulle VON bisher unbekannten der unbeachteten Originalquellen
deutschen und ıtalienischen Archiven. Die Arbeit ist übersichtlich, vorwiegend
chronologisch gegliedert, behandelt aber, notwendig, besondere Wirkungs-
bereiche STUMPFS 1ın eigenen Kapiteln.

Mit sıchtlichem Interesse hat sich REIL der Erforschung der Jugend- un: ersten
Priesterjahre STUMPFS gewıdmet Uun!: hier Vıe Neues zutage gefördert. KILIAN
STUMPF wurde 1663 1m fürstbischöflichen Würzburg als Sohn e1INESs schlichten
ramers geboren, besuchte das Gymnasıum und die Universität der Jesuiten
jener Stadt und legte durch das Studium der Philosophie, das damals auch
Mathematik und Astronomie einschloßß, dıe Grundlage für seın spateres natur-
wissenschaftliches Wirken. Eintritt 1n den Jesuitenorden, Studium der ITheologiıe,
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